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Erschnnt  D t en « r « g , Donner » r « g und SarnStaz.
Die EinrückungSgebühr tetri ^t tm Bezirk und nächster Um¬

gebung » Pfg . die Heile , s»nft IS Ms»
Donnerstag , den 22. Dezember 1892.

Absnnementbprei» vierteljährlichi» der Sta -r «v Pfg. ,ch
W Pfa. Lrägerlohn, durch die Pass bezozrn Mk. l ld, sovst t»
ganz DürttewdergMl . 1. 5d.

Amtliche Neka»atmacha«ee«.

Bekanntmachung.
In Zwerenberg ist die Maul - und Klauen¬

seuche wieder erloschen.
Calw,  den 17 . Dezember 1882.

K. Oberamt.
Lang.

Calw.

An die Ortsnorstehee,
betr . die Ausstellung der Wandergewerbe¬

scheine für das Jahr 18N3.
Die Ortsvorsteher erhalten unter Hinweis auf

H 64 der Minist .-Verf . betr . den Vollzug der Ge¬

werbeordnung für das deutsche Reich vom 9 . Novem¬

ber 1883 (Reg .-Bl . S . 234 fg .) den Auftrags nach

voraufgegangener öffentlicher Aufforderung über sämt¬

liche Personen ihrer Gemeinde , welche für das Jahr

1893 oberamtliche Mandergewerbescheine wünschen

und im Besitze eines gültigen Wandergewerbescheines

für das Jahr 1892 sind, ein tabellarisches Verzeichnis

mit den Rubriken : 1. fortlaufende Nummer , 2 . Vor¬

name und Zuname des Hausierenden , 3 . Staats¬

angehörigkeit , 4 . Erwerbsgrund der Staatsangehörig¬

keit, 5 . Militärverhältnisse , 6 . Bezeichnung der Hausier¬

waren , 7 . Bemerkungen , insbesondere Nummer des

Wandergewerbescheines von 1892 anzufertigen und

am Schluffe desselben zu beurkunden , daß seit Aus¬

stellung des früheren Zeugnisses keine Aenderung der

in Betracht kommenden thatsächlichen Verhältnisse bei

den emzelnen Gesuchstellern eingetreten und daß letztere

in die Ortsgewerbekataster bezw. Gewerbeverzeichnisse

als Wandergewerbetreibende ausgenommen , so- s

wie daß sie mit keiner Wandergewerbesteuer im I

Rückstand sind . !

Für Gefuchsteller , welche nicht im Besitze eines

für das Jahr 1892 gütigen Wandergewerbescheines

sind, müssen die durch K 64 obengenannter Ministerial-

verfügung vorgeschriebenen Zeugnisse unter Bezeich¬

nung der Staatsangehörigkeit der Bittsteller und des

Erwerbsgrunds derselben , sowie mit einer Beurkundung

des Ortsvorstehers darüber , daß die Gesuchsteller m

die Ortsgewerbelataster bezw. Gewerbeverzeichnisse als

Wandergewerbetreibende ausgenommen sind, vor¬

gelegt werden.
Diese Zeugnisse , sowie das obengenannte tabel¬

larische Verzeichnis sind unter Anschluß der Sporteln

mit je 3 und je 50 ^ für jeden Begleiter , sowie

50 ^ für ein zu genehmigendes Druckschristenver¬

zeichnis — dann wenn Druckschriften feilgeboten werden
wollen — bis

31 . ds . Mts.

hieher einzusenden.
Die auf Grund der tabellarischen Verzeichnisse

bezw . der Zeugnisse ausgestellten neuen Wander¬

gewerbescheine für 1893 werden den Schultheißenämtern

zur Aushändigung an die Bittsteller zugefertigt werden.

Vor Ausfolgung derselben ist je auf der zweiten Seite

die Personalbeschreibung und die Unterschrift des

Empfängers bezw. der Begleiter desselben beizufügen

und vom Ortsvorsteher zu beglaubigen.
Persönliches Erscheinen der Gesuchsteller beim

Oberamt ist nicht geboten.

Zugleich werden die Ortsvorsteher und die

Gemeindepfleger veranlaßt , sich mit den Bestimmungen

des Gesetzes betr . die Kommunalbesteuerung des

Hausiergewerbebetriebs vom 23 . Mai 1890 (Reg .-Bl.

S . 100 fg .) und der Verfügung der Ministerien des

Innern und der Finanzen vom 28 . Oktober 1890

betr . die Vollziehung des eben genannten Gesetzes

(Reg .-Bl S . 280 fg .) wiederholt genau vertraut zu

machen.
Nach Art . 2 Abs . 1 des Gesetzes haben die

mit einem Steuerkapital von einhundert und mehr

Mark eingeschätzten Hausiergewerbetreibenden außer

denjenigen Steuern , welcye sie innerhalb Württembergs

an ihrem Wohnsitz bezw. an dem Ort des Beginns

des Wandergewerbebetriebs entrichten , in jedem Ober¬

amtsbezirk , auf welchen sie ihren Gewerbetrieb aus¬

dehnen , vor Beginn des Gewerbebetriebs in diesen

Bezirken eine Abgabe an die Amtskörperschaft (Aus¬

dehnungs -Abgabe ) zu entrichten , welche den fünften

Teil der ihnen angesetzten Staatssteuer , wenigstens

aber 40 beträgt . Zu diesem Zweck sind diese

Hausiergewerbetreibenden nach S 9 der Ministenal-

verfügung verpflichtet , in jedem anderen Oberamts¬

bezirk , auf welchen sie ihren Wandergewerbebetrieb
auszudehnen beabsichtigen , vor dem Beginn des Be¬

triebes von diesem Vorhaben , und zwar , wenn der

Betrieb in der Oberamtsstadt fortgesetzt werden soll,

bei der Amtspflege , andernfalls bei der Gemeinde¬

pflege derjenigen Gemeinde , in welcher der Betrieb

in dem Ausdehnungsbezirke beginnen soll , mündlich

oder schriftlich Anzeige zu erstatten und sich hiebei

über die Berechtigung zur Ausübung ihres Wander¬

gewerbebetriebs und über die erfolgte Beiziehung zur

Staatsgemerbesteuer durch den Wandergewerbeschein,

Gewerbesteuerschein oder das Steuerzeugnis der Orts¬

behörde auszuweisen.
Die Bescheinigung über die Entrichtung dieser

Ausdehnungs -Abgabe hat der Wandergewerbetreibende

während der Ausübung seines Wandergewerbebetriebes

stets bei sich zu führen , auf Erfordern den zuständigen

Behörden oder Beamten vorzuzeigen und sofern er

hiezu nicht im Stande ist , auf deren Geheiß den

Betrieb bis zur Herbeischaffung der Bescheinigung

einzustellen.
Hierüber , sowie über die weiteren in Betracht

kommenden Bestimmungen des Gesetzes und der

Ministerialverfügung , insbesondere auch über die Straf¬

bestimmungen in Art . 4 des Gesetzes , sind die Hausier¬

gewerbetreibenden bei Anbringung ihrer Gesuche um

Ausstellung neuer Wanvergewerbescheine , sowie wieder¬

holt bei Aushändigung der letzteren zu belehren.

Da nach Z 8 Ziff . 1 der Minist .-Verfügung

vom 28 . Oktober 1890 an die Wandergewcrbescheine

das für den Inhaber festgesetzte Steuerkapital und

der Betrag der Staatsgewerbesteuer einzutragen ist,

so ist zu diesem Zweck in den für die Erlangung

eines Wandergewerbescheins erforderlichen Ausweisen

der Betrag des Steuerkapitals und der Staats¬

gewerbesteuer jedes einzelnen Hausiergewerbe¬
treibenden anzugeben.

Den 20 . Dezember 1892.
K. Oberamt.

Lang.

Tages-Neuigkeiten.
Calw.  Nach der Viehzählung pr . 1. Dezbr.

1892 befinden sich in der Stadt Calw 78 Pferde,

223 Stück Rindvieh , 91 Schafe , 141 Schweine , 36

Ziegen , 152 Bienenstöcke , 99 Gänse , 306 Enten,

1249 Hühner.

Alte » steig,  19 . Dez . Gestern kreuzte hier

die Post mit einem andern Fuhrwerk . Dadurch wurde

ein 78 Jahre alter Mann zu Boden geworfen , wo¬

durch er den Achselsteg brach.

Altensteig,  20 . Dez . Der heuüge Vieh¬

markt war weniger stark befahren wegen Glatteis.

Doch waren circa 700 Stück Vieh aufgestellt , näm¬

lich über 200 Paar Ochsen und Stiere , 100 Kühe

und über 150 . Stück Kalbeln und Jungvieh . Der

Handel ging bei Fettvieh gut , bei Einstell - und Jung¬

vieh aber flau . Die Preise blieben die alten . Ver¬

kauft wurden 50 Paar Ochsen zu 800 — 1100

50 Paar Stiere zu 500 — 700 35 Kühe und

ebensoviel Kalbeln zu 200 —250 ^ 5, Jungvieh galt

70 — 150 — Der Schweinemarkt war sehr gut

befahren . Von den aufgestellten Läuferschweinen , et¬

wa 200 Stück , wurden 2 Drittel verkauft zu 50 bis

100 pro Paar , die 30 Körbe voll Milchschweine,

die zugeführt wurden , sind alle abgesetzt worden zu
20 — 33

) :( Ebhausen,  19 . Dez . Bei der gestern

abgehaltenen und sehr zahlreich besuchten landwirt-

schaftl . Versammlung hielt nach kurzer Begrüßung der

Versammlung durch den neuen H . Vorstand , O/Amt¬

mann Vogt,  Herr Professor Sigelin  von Hohen¬

heim einen Vortrag über die Schweinezucht , dem mit

größter Aufmerksamkeit zugehört wurde , weil er viel

Neues und Unbekanntes bot . Redner führte aus,

wie das Schwein überall , wo Menschen leben , ver¬

breitet sei und durch Bauart seines Körpers sehr

wenig Ausstrahlung habe , daher auch wenig Futter

zum Lebensunterhalt brauche , daß es aber doch große

Futtermengen aufnehme und deshalb viel Fleisch und

Fett ansetze. Für den Landwirt habe außerdem noch

Wert , daß dieses Tieres Schlachtgewicht nur geringe

Differenz mit dem lebend Gewicht zeige und daß es

wenig Knochensubstanz habe . Ueber die Abstammung

sagt Redner , daß unser Hausschwein ein Abkömmling

des Wildschweins sei, aber durch Pflege und Fütter¬

ung nun sich wesentlich verschieden gestaltet habe.

Eine besondere Art sei das chinesische Schwein . Mit

diesem und den englischen Landschweinen seien die

kleinen Jorkshires gezüchtet worden . Diese werden

rasch sehr fett , seien aber zur Nachzucht weniger

tauglich , deshalb habe man von ihnen und Landschweinen

das große Pork -Shire -Schwem gezüchtet , das auch

viel Fett und Fleisch liefert , aber daneben auch frucht¬

bar ist und sich durch Genügsamkeit auszeichnet ; seine

Ernährung und Pflege sei sehr billig . Auf die Farbe

dieser Tiere komme es nicht an , nur der Deutsche sei

so eigen , Blauschecken für die besten zu halten . Von

dem chinesischen Schwein und den deutschen Rassen

stamme das " Meißner Schwein ab . Für die Meißner

Schweine ist Reder nicht begeistert und er sagt , daß

sie vor unfern andern deutschen Mischraffen keine be¬

sonderen Vorzüge haben , daß sogar die Erfahrung lehre.
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sie seien zur Zucht wenig tauglich , weil viel Junge
zu Grunde gehen . Jedenfalls sei diese Raffe nicht
weiter zur Kreuzung verwendbar . (Dieses Urteil
wird in manchen Bezirken überraschen , denn man findet
da und dort große Vorliebe für die Meißner Rasse .)
Für unsere Verhältnisse hält Redner die Jork -Shires
und Berk ' Shires zur Züchtung am geeignetsten . Im
weiteren Verlauf des Vortrags gab Redner Belehr¬
ungen über das Alter der zur Züchtung bestimmten
Tiere , über ihre Ernährung und Pflege (er ist sehr für
das Austreiben auf die Weide ) über die Behandlung
und Pflege der Mutter und ihrer Jungen bei und
nach der Geburt rc. Es leuchtete jedem Zuhörer ein,
daß bis jetzt bei der Schweinezucht sehr viel versäumt
worden und daß bei rationeller Züchtung ganz andere
Resultate als bis jetzt erzielt werden müssen . Eben¬
so interessant war ein Vortrag von Herrn Pfarrer
Knittel  aus Wachendorf über das bäuerliche Credit-
wesen . Ausführlich sprach er über die Schäden der
seitherigen Zustände und zeigte dann , wie zu helfen
sei. Auch dieser Vortrag fand Beifall und Dank.

Neuenbürg,  19 . Dez . Ein von 2 Metzger¬
burschen durch die Stadt geführter Stier entrann in
der Wildbadervorstadt und sprang in die Enz . Nun
entspann sich eine lebhafte Jagd:  die beiden
Burschen folgten dem Flüchtling im Wasser , aus dem
einer gezogen werden mußte , während die hiesigen
Metzger mit ihren Hunden an den beiden Ufern
nachjagten . So ging es bis zum untern Ende der
Stadt , wo das wütende Tier das Wehr übersprang
und über die „Große Wiese " dem Bergabhang zu¬
eilte . Mit Mühe und Not gelang es den zahlreich
Nachjogcnden , das Tier festzuhallen , das hierauf,
von einer großen Menschenmenge begleitet , in die
Stadt zurückgeführt wurde.

Stuttgart,  18 . Dezbr . Bei der hiesigen
Bürgerausschußwahl  wurden 4 Demokraten,
2 Sozialdemokraten und 8 Kandidaten des national-
liberal -konservativen Kartells gewählt.

Stuttgart.  Laut Nachricht von Lindau
ist das württ . Bodcnseedampsboot „Wilhelm"  am
Montag abend auf der Fahrt von Bregenz nach
Friedrichshofen lim Kurs 28 , Bregenz ab 5 ." nach¬
mittags zwischen Bregenz und Lindau in rer Nähe
von Lochau etwa 4 w vom Land ausgefahrcn . Es
herrschte zur fraglichen Zeit ein außerordentlich dichter
Nebel , eine Gefahr für das Schiff besteht nicht . Das
österr . Dampsboot „ Franz Joseph " ging zur Hilfe¬
leistung jvon Lindau ab und brachte die Reisenden
und die Post nach Lindau.

Weil  r . D . , 17 . Dezbr . Vom herrlichsten
Weiter begünstigt nurte heute in dem auf unserer
Mar kung gelegenen Föhrichswald Hofjagd  gehalten.
Zur Strecke kamen 82 Hasen und 4 Fasanen.

Backnang,  17 . Dez . Entgegen der letzt¬
maligen Bürgcrausschußwahl  war diesmal die
Beteiligung eine so geringe , daß eine Nachwahl an¬
beraumt werden mußte , wobei die höchste erreichte
Stimmenzahl nur 113 betrug . Von den von dem
„National . Bürgerverein " empfohlenen 7 Bürgern
wurden 4 gewählt.

Von der Teck , 15 . Dez . In Neidlingen
kam heute eine Weibsperson , etwa 30 Jahre alt , mit
einem Armkorb und einem Regenschirm versehen , in
einige Bauernhäuser und sprach die Mildthätigkeit
der Bewohner in recht erbarmungsvoller Weise an.
Sie erzählte , es sei ihr im Oktober d. Js . Haus und
Stallung infolge eines Blitzschlages total abgebrannt,
wobei sie und ihre Angehörigen nur das nackte Leben
haben retten können . Sie habe 5 unmündige Kinder
zu verhalten , während der Mann zu dem Unglück hin
auf der rechten Seite gelähmt und daher nicht im
Stande sei, seinem Geschäfte nachzugehen . Um diesen
Angaben einen besseren Nachdruck zu verleihen und
mehr Glauben zu verschaffen , zog sie aus ihrem Korbe
ein „Zeugnis " vom Schultheiß , welches die Richtig¬
keit der Darstellung bestätigte . Es that sich denn
auch manch milde Hand auf . Doch legte sich die
Polizei ins Mittel und die „Abgebrannte " mußte ge¬
stehen , daß ihre Angaben erfunden und das Zeugnis
falsch sei. Sie sitzt nun hinter Schloß und Riegel.
Diese Person scheint mit ein Paar sog. Armen Reisenden
in Verbindung zu stehen , denen sie tagsüber das
„Blech " verschaffen mußte , welches man abends ge¬
meinsam verthat.

Ellwangen,  19 . Dez . Betriebsbauinspektor
Bo ck aus Crailsheim , welcher seit Jahren seine Abende
hier zubringt , wollte auch gestern mit dem letzten Zug
heimfahren ; er unterhielt sich vor Ankunft des Zugs
mit dem Bahnhofverwalter , wartete mit dem Einsteigen,
bis der Zug in Bewegung war , glitt auf der Wagen¬
treppe aus und wurde unter den Zug gerissen . Auf
das Geschrei der Umstehenden hielt der Zug alsbald,
allein einige Wagen hatten bereits den Unglücklichen
zwischen Kinn und Schultern überfahren , so daß er
bereits leblos vom Geleise gezogen wurde.

Tiefenbach,  OA . Riedlingen , 19 . Dez.
Gestern fuhr ein hiesiger Bürger seine drei Kinder
auf dem Eis des Federsee ' s . An einer Stelle brach
das Eis und alle 4 Personen versanken . Der Vater
konnte zwei seiner Kinder retten , er selbst wurde mit
Mühe gerettet , eine 12jährige Tochter aber fand ihren
Tod.

Ravensburg,  19 . Dez . In der vorigen
Nacht wurde im Landgericht  hier ein unerhört
frecher Einbruch  verübt . Die Dienstzimmer des
Direktors , der Slaatsanwalstchaft und des Revisorats,
wo auch die Kasse des k. Landgerichts sich befindet,
wurden gewaltsam erbrochen und durchwühlt ; Näheres,
insbesondere darüber , was gestohlen wurde , soll noch
nicht bekannt sein.

Karlsruhe,  19 . Dez . Die Bewegung gegen
die Aufhebung des Jesuitengesetzes  soll den
Karakter einer bürgerlich -friedlichen Agitation , nicht
denjenigen eines Angriffes nach irgend welcher Seite
hin tragen . Auch der konfessionelle Karakter tritt
nach dem Wunsche der Männer , die sich an die
Spitze der Bewegung gestellt haben , völlig in den
Hintergrund . Es handelt sich einfach darum , durch
eine Kundgebung der öffentlichen Meinung dazu bei¬
zutragen und die Reichsregierung darin zu stützen,
daß nicht die Elemente des konfessionellen Gegensatzes
und der Bekenntnieveihetzung in Deutschland ver¬
mehrt werden . Dazu sollen friedliebende Katholiken
wie Protestanten gemeinsam durch Unterzeichnung der
Bittschriften mithelfen . Die katholische Presse arbeitet,
wie vordem , den Bittschriften nach Kräften entgegen,
soweit indes bis jetzt zu beurteilen , nicht mit wesent¬
lichem Erfolg . Auch bei der demokratisch -freisinnigen
Presse findet der Ultramontanismus in Baden trotz
der sonst gemeinsamen Aktion hinsichtlich des Jesuiten-
gesetzes nicht das gewünschte Entgegenkommen . Es
widerspricht doch allzusehr den Ueberlieferungen der
Demokratie , für die Jesuiten einzutreten und den
mächtigsten Vertretern der Gewiffensunfrciheit die
Wege ebnen zu Helsen. Auch mit dem naivsten Willen
von der Welt kann man die Gesellschaft Jesu nicht
einfach in dem Spiegel des Vereinsgesetzes betrachten,
wie eine Liedertafel oder einen ländlichen Bauern¬
verein.

Boppard,  16 . Dezbr . Wir lesen in der
„Westd . Allg . Ztg " : In einem aus Cleve hierher
gelangten Briefe wird mitgeteilt , daß der Mörder
des Knaben Hegemann aus Tanten entdeckt sei. Der
Steinhauer Wesendrup aus Tanten äußerte sich in
einer Wirtschaft in Kalkar bei Tanten in betrunkenem
Zustande bei sieben Zeugen , daß Buschhoff nicht der
Mörder sei , sondern er selbst. Die Aeußerung soll
er auch schon früher gemacht haben . Es wurden
bereits in Tanten 17 Zeugen vernommen . Wesen¬
drup ist inzwischen durchgebrannt und wird steckbrief¬
lich verfolgt.

Köln,  17 . Dezbr . Gestern war hier das
Gerücht verbreitet , der in dem TantenerKnaben-
mord - Prozeß  vielgenannte Bildhauer Wesentrup
habe eingestanden , der Mörder zu sein. Das Gerücht
beruht auf folgenden Thatsachen . Gegen Wesentrup
war Haftbefehl erlaffen , weil er einer Vorladung vor
das Schöffengericht am 4 . Nov . d. I . nicht Folge ge¬
leistet hatte . In Calcar , wo Wesentrup die Nacht
vom 3 . zum 4 . Novbr . verbracht , hat er in trunkenem
Zustande erklärt : „Der Buschhoff , der arme Kerl,
hat das Kind nicht gemordet , ich bin der Mörder,
aber man kann es mir nicht beweisen " . Wesentrup
befindet sich in einem fast deliriumhaften Zustande.

Leipzig,  17 . Dez . „ Einen theuren Kuß"
hat ein Eisenbahnschaffner  einer 19jährigen
Fabrikantentochter  versetzt . Das junge Mäd¬
chen fuhr von Chemnitz nach Leipzig und frug auf
dem Bahnhofe Frauendorf den Schaffner , wie es in

Leipzig wohl am besten nach der Kreuzstraße kommen
werde . Da die Dame allein in einem Koupee saß,
so stieg der Beamte (48 Jahre alt , verheiratet und
Vater von zwei Kindern ) mit ein und wies sie zurecht.
Als Lohn für seine Auskunft nahm er kurz vor der
Ankunft in Leipzig den reizenden Lockenkopf zwischen
die Hände und raubte sich einen Kuß ! Die junge
Dame aber war über dieses Benehmen selbstverständ¬
lich sehr „indignirt " und meldete die Angelegenheit
sogleich beschwerdeführend in Leipzig , worauf der
Schaffner sofort vom Dienste enthoben und später
entlassen wurde . Die Strafkammer IV des könig¬
lichen Landgerichts sprach das Schlußwort in dieser
Angelegenheit . Der Schaffner wurde , wie die „Saale-
Ztg ." meldet , wegen Nötigung zu vier Wochen Ge¬
fängnis verurteilt.

Hamburg,  19 . Dez . Die Cholera¬
kommission des Senats teilt mit : Bei der am 16.
Dezember in das Krankenhaus gebrachten Person
wurde gestern und bei der in vergangener Nacht er¬
krankten Person heute Cholera durch die bakteriologische
Untersuchung festgestellt . Wie die „ Börsenhalle " er¬
fährt , handelt es sich um anscheinend leichte Fälle in
der Stadt , resp . einem Vorort . Allen entgegenstehen¬
den Gerüchten gegenüber kann die „ Börsenhalle " kon¬
statieren , daß seit dem 13 . Oktober im Hafen kein
einziger Cholerafall vorgekommen ist.

Altona,  18 . Dez . Etwa 80 Arbeiter  er¬
schienen im städtischen Verwaltungshause und forderten
Arbeit  oder Brod.  Nachdem man die Leute durch
das Versprechen , möglichst viele Arbeiter einzustellen,
beruhigt und zum Fortgehen bewogen hatte , fanden
auf der Straße abermals Ansammlungen statt.

Berlin.  Seit dem 28 . Nov . d. I . sind dem
Kaiserlichen Gesundheitsamt bis zum 10 . Dezember
zwei vereinzelte Neuerkrankungen an Cholera
gemeldet worden , und zwar aus Altona und aus
Hamburg je ein Fall , welcher in letztgenannter Stadt
euren tötlichen Verlauf genommen hat und anscheinend
dahin von außerhalb eingeschleppt worden war . Außer¬
dem ist in der verflossenen Woche in Hamburg am
12 . d. M . ein neuer Todesfall infolge von Cholera
vorgekommen ; auch wurden dort am 16 . d. M . zwei
Neuerkrankungen aus einem und demselben Hause
gemeldet.

— Wie die „Kreuzztg ." berichtet , ist die
„deutschsoziale (antisemitische ) Bewegung " in den Ost¬
provinzen in steter Entwicklung begriffen . In Schlesien
sind innerhalb eines Jahres über 20 deutsch-soziale
Vereine mit einer erheblichen Mitgliederzahl gegründet
worden und fortgesetzt sind neue Vereine ' im Ent¬
stehen begriffen . Ein in Aussicht stehender allgemeiner
deutsch-sozialer Parteitag soll die Direktiven für die
weitere Ausdehnung der Bewegung feststellen . —
Mehreren Blättern wird berichtet , der Reichstags»
abgeordnete Bebel beabsichtigte in einer Rede die
Stellung der Sozialdemokratie zum Antisemitismus
auseinanderzusetzen . Er werde zu Neujahr eine
Agitationsreise nach Süddeutschland unternehmen und
zuerst nach Stuttgart gehen.

Vermischtes.
Stuttgart.  Herr Julius Wolfs,  Spezial¬

arzt in Heilung des Schreibkrampfes , ist auf einige
Tage hier im Hotel Weber  eingetroffen . Das
Verfahren Herrn Wolffs ist ein einfaches ; es beruht
auf Erfahrung und Routine , auf Kenntnis des ana¬
tomischen Baues und der Muskulatur der betreffen¬
den Körperteile . Die Resultate , die er damit erzielt,
sind überraschende und wurden von zahlreichen medi¬
zinischen Fachblättern rühmend anerkannt . Unbe¬
mittelte , von Aerzten überwiesen , werden unentgelt¬
lich behandelt.

— Ein Hamburger Stellennachweis-
Bur  e a u giebt im „Fremden -Blatt " bekannt : „Empf ..
auf sogl ., 1. Nov . u . z. r . Zeit : Köchinnen , Klein-
und Alleinmädchen mit und ohne Kochen, niedliche
Kinderfräulein , mit und ohne Musik ."

Bei Kopfschmerzen , hervorgerufen durch ge¬
störte Verdauung «Verstopfung ) haben sich wie aus den
zahlreichen Empfehlungen und Anerkennungen ersichtlich,
die ächte« Apotheker Atchard Brandt 's Schweizerpillen
(erhältlich L Schachtel -it 1 .— in den Apotheken) seit
12 Jahren als das sicherste, angenehmste und zuträglichste
Mittel erwiesen.
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Bekanntmachungen über Einträge im Genossenschaftsregister

1.

Gerichtsstelle,
welche die Bekannt¬

machung erläßt.

2.

Datum
des

Eintrags.

3.

Wortlaut der Firma;
Sitz der Genossenschaft ; .

Ort ihrer Zweigniederlassungen.

4.

Rechtsverhältnisse
der Genossenschaft.

5.

Bemerkungen.

K . Amtsgericht 13 . Dezbr. Darlehenskassenverein
Statut vom 26 . Nov . 1892.

Calw. 1892. Neubulach,
eingetr . Genossenschaft mit unbeschränkter

Haftpflicht
in Neubulach.

Vorstandsmitglieder sind:
Friedrich Müller,  Verwaltungsaktuar,
Heinrich Roller,  Schmied,
Ludwig Schwenker,  Gemeinderat,
Wilhelm Roller,  Seiler,
Martin Seeg er,  Bauer,

sämtlich in Neubulach wohnhaft.

§ „ „ „
b

Darlehenskassenverein
Neuweiler,

eingetr . Genossenschaft mit unbeschränkter
Haftpflicht

Statut vom 7. Nov . 1892.

Vorstandsmitglieder sind:
I . G . Strehler,  Schultheiß,
Mich . Seeg er,  Gemeinderat,

in Neuweiler. Johs . Seeg er,  Hirschwirt,
Friedr . Hanselmann,  Schreiner,
Ernst Burkhardt,  Lammwirt,

sämtlich in Neuweiler wohnhaft.

Beide Vereine haben folgendes gemein:

Der Verein hat den Zweck, seinen Mitgliedern die zu ihrem

Geschäfts - und Wirtschaftsbetriebe nötigen Geldmittel in verzins¬

lichen Darlehen zu beschaffen und Gelegenheit zu geben , müßig

liegende Gelder verzinslich anzulegen.
Der Vorstand gibt seine Willenserklärungen kund und zeich¬

net für die Genossenschaft mit deren Firma , welcher die Namens-

unterschristen des Vorstehers oder seines Stellvertreters und zweier

weiterer Vorstandsmitglieder hinzugefügt werden.
Die von der Genossenschaft ausgehenden Bekanntmachungen

werden unter der Firma , gezeichnet durch den Veremsvorsteher

oder den Vorsitzenden des Aufsichtsrats im Calwer Wochenblatt

veröffentlicht.
Die Einsicht der Liste der Genossen ist während der Geschäfts¬

stunden des Amtsgerichts jedermann gestattet.

-

16 . Dezbr.
1892.

Creditbank für Landwirtschaft
und Gewerbe,

eingetragene Genossenschaft
mit beschränkter  Haftpflicht

in Calw.

Die Creditbank für Landwirtschaft und Ge¬

werbe in Calw,  früher eingetragene Genossenschaft mit unbe¬

schränkter Haftpflicht , hat sich durch Beschluß der Generalversamm¬

lung vom 28 . Febr . 1892 in eine Genossenschaft mit

beschränkter Haftpflicht umgewandelt  und demgemäß

ihre Firma geändert.
Der Geschäftsanteil eines Genossen beträgt 500 Mark ; das

Statut läßt jedoch die Beteiligung eines Genossen auf zwei Ge¬

schäftsanteile zu , auf mehr nicht . Die Haftsumme der einzelnen

Genossen beträgt 1000 ^ , für diejenigen Genossen , welche mit

zwei Geschäftsanteilen beteiligt sind , erhöht sich die Haftsumme

auf 2000
Die von der Genossenschaft ausgehenden Bekanntmachungen

erfolgen unter ihrer Firma , unterzeichnet von mindestens einem

Vorstands - und einem Aufsichtsratsmitglied im Calwer Wochenblatt.
Im übrigen sind die in Z 12 Ges . v. 1. Mai 1889 be-

zeichneten Bestimmungen nicht geändert.

Z - B . :
Amtsrichter

Fischer.

Revier Hirsau.

Wegsperre.
Der untere Föhrbergweg kann der

Holzfällung wegen bis auf weiteres nicht
benützt werden.

Althengstett.

Stangen - u. Aauholz-
Werkauf

aus den Ge¬
meindewaldun¬
gen Abteilung

i Mönchwasen,
(Steinbruch und

Schönbiegel,
_ __ _ _ am

Donnerstag,  den 29 . Dezbr . d . I .,
von vormittags 9 Uhr an,

im Wald:
Stangen

13,000 Stück 3 — 5 m lang,
9,000 „ 5 — 7 „ „
2,000 „ 7- 9 „ „

500 ^ 9 11 „ „
200 „ 11 — 13 „ „
200 „ 13 — 19 „ „

ferner am gleichen Tage , nachmittags
8 Uhr, auf dem Rathaus :

Banholz
S Festm. HI . Klaffe,

88 Festm . IV . Klaffe,
«1 V . „

in Losen von 5 bis 10 Festm.
Gemeinderat.

Calw.

Werkcruf.
Am Samstag,  den 24 . Dez .,

mittags 1 Uhr,
verkaufe ich im Wege der Zwangsvoll¬
streckung im Pfandlokal aus dem Rat¬
haus (Zimmer Nr . 1) gegen bare Be¬
zahlung :

1 Ueberzieher,
1 Juppe,
1 Weste,
2 Bilder.

Biedermann,
Gerichtsvollzieher.

Altbulach.

In der Verlafsenschaftssache der ff
Christine Ohngemach kommen auf
Beschluß der Erben die hienach beschrie¬
benen

Gebäude samt
Liegenschaft

am Freitag , de« SS . Dezember,
morgens 8 Uhr,

zum dritten und letzten  Verkauf
auf dem hiesigen Rathaus.

72 gm Wohnhaus,
8 .. Stiege,
9

76
3

64
16

2 a 48 gm.

Schweinstall,
Scheuer,
Schweinstall,
Hofraum,
Gemüsegarten,

Donnerstag abend 8 Uhr

Vibelstunde
im Vereinshaus.

in sehr schöner  Auswahl bei
S . Leukhardt.

im ersten Verkauf angekauft um 2400
3 ba. 7g , 24 gm Gärten , Aecker

und Wiesen,
angekauft zu 6100

Liebhaber sind eingeladen.
Das Waisengericht.

Vorstand
R u p p s.

Prirmt -Arrzeigen.

Am Christfest (Sonntag ) bleibt
mein Geschäft

geschlossen.
Gd. Kayer , Friseur.

Freitag und Samstagmorgen

Lsägelegeudeit.
H . Wochele.

Calw.

Bruch - und Block-

Lhseslade,
HHee und Kcrcao,

Cier -Faben - und breite
Nudeln,

Gier -Riidelen , Such Kaden
und Maerarani,

H ûhsteine , H'uhpoinaöe,
H ûhpukver , H*rihseife

und SilDersariö,
Aulen- uvä versekLeäsus

loilsttsLejksii
billigst bei
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Altbnlach , den 18. Dez. 1892.

DccnUsccgung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

namenllich auch von Seiten meiner lieben Herren Kollegen,

bei dem Begräbnis meiner Frau , spreche ich in meinem
und der Meinigen Namen den tiefgefühltesten Dank aus.

G . Gärtner , Schullehrer.

^illLoioiososs ^/sikuLelldsZsseköQk.

6exrüMet 182S. — Kölni86 ^ 63 V/L336P — « «srüuäst 1825

VON ^ok . Dkl » . ^ ovkEenbvng « »» in » « Ndnoni»

Ist uiebt nur tsiostos karküin , »onüeru sned stautiieb geprüft nnä von ärrtllobsn

Autoritäten bei ^ uxonlvickeu null Avsodwüoktvn (ilivüein als unübsrtrokken

eillpkoklen . blaeons ä 35 . 60 . 65 nnä 90 ? ttz.
^Ueinverkank tür 03 .1r !V bei H.

Als pssfenöe

empfehle ich in großer Auswahl zu billigsten Preisen:

Service
für Wein , Bier , Liqueur , Kaffee und Thee,

Brotkörbe , Obstschalen,
Tafelschäufelchen,

Servierbretter
in lackiert , vernickelt u . Eichenholz.

Essig - und Oelgestelle,
Gewürzkasten und Etageren,

Waschtischgarnituren,
Altdeutsche Bierkrüge,

Deckelgläser , Deckelkrügle,
Gläserteller,

Zucker - und Butterdosen,
Fischglasgestelle,

Figuren,
Osenschalen,

Aschenschalen,
Rauchservice,

Wandteller,
Blunienvasen,

Alackart -Bouquets,
ff. Solinger Bestecke,

versilberte Bestecke,
bei Dutzend zu Fabrikpreisen»
Taschenmesser , Scheeren,

Vogelkäfige,
Spazierstöcke,

Portemonnaies,
Eigarrenetuis,

Bkeerschaum -Eigarrenspitzen,
Taschenbürstchen,

Knittlinger Harmonikas,
Schreibzeugs,

Brochen , Kämme,
Puppenköpfe,
Zinnsoldaten,

Ainder -Aaffee - und Tafelservice
in allen Preislagen,

ferner:

ChristbiiiiMÜchter, Kichirrhuller rmL Uersterungen.

L . Zangen s .. Mai -Lit.

Passenöe WeihnachLstzesAenke:
Fotografien auf Carton»

(Reproduktionen von Originalgemälden moderner Meister , Genrebilder rc.),

Lichtöruclibil 'öeo von Gcrlw unö Umgebung,

LmLiIIs - ( AL §-) ? oio § rLÜS 2
in verschiedenen Größen,

Diaphamen stniißvsijk Lktistkr-Akkorationrii),
das stteneste in

H- apiev -Arrsstattttirgeir
in einfachen bis zu den feinsten Cartons und Kassetten in großer Auswahl,

MonogMmmxrixikre » DWknkmkm
empfiehlt

kmil Keorgii, 6s!v.
Der Unterzeichnete einpfiehlt

anerkannt vorzügliches Fabrikat , mit den neuesten praktischen Verbesserungen versehen.
Elegant . — Solid.

Familien - und Handwerker Ringschiffmaschinen
von lhatsächlich unerreichter Leistungsfähigkeit.

Heirrr . Perrot , Mechaniker,
Calw.

Auf die Feiertage empfehle ich alte , flaschenreife

sowie vorzügliche

K ĥ«rniir <r»eine,
Marke WHeingotd , Kaisersect etc . etc . der Firma Läknlein L Lis.

in Zekisrstsin.

Hugo Ra « , Wtinhandlnng.
Calw.

KievenzeU.

luteres Lack.
Erlaube mir dem verehrt . Publikum die erg . Anzeige zu machen , daß diesen

Winter meine Wirtschaft nicht geschlossen ist.
k.uä. Xoek's Mine.

Vom 2V. llorvmbor 1892 au bestocket sieb mein Loreau oiebß

Mtzllr XrON6NAU886 11,

Eäsrn Iksrktplstr Itr. 13,
(Lrnslin 8vbs Mtpokkslr « ) 2 Trvppon kook,

Lmgaox Nurlctplatr Iffr . 11.

vereiober 1892.

kevklssnvsll 8silvr.

r« " ' S ' '
empfehle ich mein reichhaltiges Lager in:

«Rinäer- unö Juttenst^ eisten» Kikäeeöückleen,
Gebets- und Andachtsbüchern, Klassikern etc.

Alle in öffentlichen Blättern angekündigten Bücher sind bei mir vorrätig

oder durch mich zu den gleichen Preisen zu beziehen.

Gnnl Georgii 's Kuchhaudlung.
Zugleich empfehle ich mich zum Abonnement auf die

Gartenlaube , Daheim , Illustrierte Welt , Ueber Land und Meer und

sämtliche Zeitungen und Zeitschriften.

in jeder Größe,

Oval- und Phatographierahvlkn,
große Auswahl,

Einrahmungen von Bildern
jeder Art,

billigst bei

° (beim Rößle ).

Zucker - u. Heferckackwerk,
Schnitzbrot»

ferner:

Kunst - und Aierhefe
bester Qualität empfiehlt

I . Gehring , Bäcker.

Fiir Bäckereien.
Den Herren Bäckern empfehle ich ab

meinem hiesigen Lager und ab Ziegelei
Hirsau
Veste Aschaffenburger Sack-
ofenplatten und feuerfeste

Sacksteine
zu sehr billigen Preisen.

L . Leong « , Katni.

2«« Mark
werden gegen gute Bürgschaft aufzu¬
nehmen gesucht. Näheres ist zu erfahren
im Compt . d. Bl .

LmplodlMK.
Shirtings,
Madapolams»
Cretonnes»
KaumwollstaneU»
Umhangstoffe,
Portierenstoffe,
Läuferstoffe»
Konleanrstsffe»
Settnorlagen»
Kettübrrwürfe»
Tischdecken»

empfiehlt bei billigsten Preisen bestens

Ir 3.v § ott , 2 eknsi 2sr.

Westes

sowie
etwas Flachs

ist billig zu haben bei
Rapp , Seiler.

Ein freundliches

Logis
ist bis Lichtmeß zu vermieten Schul»
gaffe Nr . 5.

Hinweis : Der heutigen Nummer
liegt eine Beilage betreffend Lotterie
desFrauenvereins „Arbeiterin»
nenheim"  bei , welche wir der Beach-

tung unserer Leser empfehlen.

Truck und Verlag der A. Oelschläg  er 'scheu Buchdruckerei. Redigiert von Paul Adolfs,  Calw. Hiezu eine Vellage Wochenbl.
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Jeirickelon.

Wei : söHnL.
Novelle von O.  Otto.

(Fortsetzung .)

„Das alles ist für sie , für meine Carla, " jubelte er ; „ach , jetzt wünschte ich

Schätze zu besitzen, um sie ihr zu Füßen legen zu können . Für Carla ist nichts auf

der ganzen Erde schön und gut genug !"
Die Trauung wurde im Beisein von Erick und Wansoe in der Erlöser -Kirche

vollzogen , nun als Bannert dann seine junge Frau in das eigene Heim führte , sagte

er, sie heftig an sich pressend : „Ich glaube , daß ich jetzt auf dem Höhepunkt meines

Glückes stehe ; Herrlicheres kann mir das Dasein nicht mehr bieten , ein Tag so voll

Seligkeit wie der heutige , kann mir nicht mehr zu Teil werden !"

„Ich aber hoffe auf eine lange Reihe von glücklichen Tagen, " entgegnete

Carla , „nur an eins darf ich nicht denken , das ist, - wenn Du wieder in See

gehen müßtest ."
„Still davon !" mahnte Gustav.

Viertes Kapitel.

Die Tage der Wonne verrauschten bald und ein dunkler Schleier legte sich

über das junge Eheglück als Bannert eines Tages mit der Nachricht heimkehrte , die

Ophelia sei wieder beladen , und er müsse mit derselben in See stechen . „Nach

Canada diesmal, " fügte er noch hinzu . Carla gab sich alle Mühe , diese Kunde mit

Ergebung hinzunehmen ; aber es wollte ihr nicht gelingen . Ein lauter Schmerzens¬

ausbruch löste sich von ihrem gepreßten Herzen , sie warf sich auf ein Sopha , drückte

den Kopf in die Polster und rief schluchzend , daß sie die Trennung von ihrem Mann

und die dann folgende Einsamkeit nicht ertragen könne . Bannert hatte sich und seine

Frau völlig isolirt , hatte mit keinem Menschen eine Verbindung angeknüpst , und die

mit seinen Bekannten früher bestandenen nach seiner Verheiratung gelöst . Er brauchte

die Welt und die Menschen nicht mehr , er hatte das Glück in dem Besitz der Ge¬

liebten gesunden , und der Verkehr mit andern Personen , wäre ihm als eine Schädigung

dieses Glückes erschienen . Auch Erick war bald nach der Hochzeit seiner Schwester

abgereist ; wohin ? — das gab er nicht an . Er wollte das Elternhaus suchen und

würde nicht eher von sich hören lassen , bis er einen Erfolg seines Forschens melden

könne . Damit war er geschieden.
So war Carla nach Gustav 's Abreise nur auf sich und eine alte Magd an¬

gewiesen , und ihr Mann selbst war in Sorge , mit was sie eigentlich ihre Tage aus¬

füllen würde . Das Verständnis für eine wissenschaftliche Beschäftigung mangelte

ihr ganz ; Musik , Sprachen , Litteratur , — nichts von allem interessierte sie , weil ihr

jede gründliche Schulbildung fehlte , und sie beklagte es oft selbst , wie vernachlässigt

ihre Erziehung gewesen , und wie unwissend sie sei. So war sie nur auf Hand¬

arbeiten angewiesen , die sie sauber und zierlich zu verfertigen verstand.

Der Lenz hatte die ersten grünen Knospen geschwellt , als Bannert abgcreist

war , und nun peitschte der Herbststurm schon mächtig die Wellen des Sundes und

jagte sie bis in den Hafen von Kopenhagen , als er zurückkehrte . Er ko. nte kaum

den Augenblick erwarten , bis er wieder am Gammelstrand sein und Carla in seine

Arme schließen würde . Die Briefe , welche er von ihr empfangen hatte , — in großen

Zwischenräumen und nachdem sie wochenlang vorher geschrieben wären , — wie

wenig konnten sie seine Herzenssehnsucht nach der Heißgeliebten befriedigen , wie wenig

ihn für den Blick ihres Auges und den süßen Kuß ihrer Lippen entschädigen ! —

Jetzt war endlich die schwere Trennung überwunden ; jetzt war er da , schon hätte

ihn Carla vom Fenster aus erblicken können . Er sah sie nicht hinter den Hellen

Scheiben ; doch sie wußte ja nicht , daß er kam , sie war vielleicht tiefer im Zimmer

beschäftigt.
Hastig zog Gustav die Klingel an der Hausthür . Stina kam ihm entgegen.

„Meine Frau , — wo ist sie ?" preßte er mühsam hervor.

„Frau Bannert ist nicht daheim , sie ist in die Stadt gegangen , auf Besuch

zu Fräulein Billing . Zu Mittag kommt sie zurück," lautete die Antwort.

Gustav glaubte nicht recht gehört zu haben ; seine Frau besuchte Billings?

— Wie war das möglich ? — Er krampste die Hände zusammen bei der Erinnerung

an das Mittagsmahl an Margarethens Geburtstag . Doch er kam in seinem Ge¬

dankengange nicht weiter ; ein Wagen hielt vor dem Hause , Carla sprang heraus

und lag bald in seinen Armen . Sie hatte bei Billing 's die Ankunft erfahren und

eilte freudetrunken hierher zu ihrem Gustav . Das Alles sprudelte von ihren Lippen

zwischen Küssen und Thränen , die ihre und seine Wangen netzten . Auch er hatte in

dem Glück dieses Augenblicks vergessen , was ihn noch eben so sehr beunruhigte.

Mit einem Male fuhr er auf und sagte : „Du warst bei Billings ? Was rst renn

vorgegangen , daß Du , Du meine Carla , diese Familie besuchst ?"

Sie sah ihn bei dieser heftigen Anrede befremdet an und antwortete : „Ich

habe Fräulein Billing kennen gelernt und wir besuchen uns gegenseitig , das ist die

einfache Lösung Deiner Frage ." Und da er sie noch immer forschend ansah , fuhr

sie fort : „Ich fühlte mich so einsam und verlassen hier , daß mein Verlangen nach

dem Umgänge mit "einem Menschen immer nagender an mich herantrat . Ich suchte

mich so viel als möglich zu beschäftigen , kaufte Wolle und Canevas , um einen

großen Teppich zu sticken , mit dem ich Dich überraschen wollte und arbeitete daran

nicht nur am Tage , sondern auch in der Nacht , wenn ich vor Bangigkeit kaum

schlafen konnte . Sieh , er ist fertig und bedeckt den Boden des Zimmers ; es ist

manche Sehnsuchtsthräne auf die bunten Muster gefallen ! Um die milde Luft des

Sommers zu genießen , das grüne Laub der Bäume zu sehen , fuhr ich zuweilen mit

Stina nach Klampenborg , suchte mir im Walde eine stille Stelle auf , oder setzte

mich dort an das Meeresufer , und hörte auf das Brausen der See . Das Spiel

der Wellen unterhielt mich ; ich dachte dabei an Dich , wie auch Dein Blick vielleicht

jetzt auf dem Wass r ruhen , auch Dein Herz sich nach mir bangen würde . — Dort

trat einst eine Dame an mich heran , grüßte freundlich und begann ein Gespräch.

Wir unterhielten uns gut , und ich fand mich noch mehr von ihr angezogen , als sie

mir ihren Namen nannte und sagte , daß sie auch mit Dir bekannt sei , da die Ophelia

das Eigentum ihres Vaters ist . Es regnete etwas , und sie brachte mich in ihrem

Wagen nach Hause . Das war unsere erste Bekanntschaft , und seitdem besuchen wir

uns zuweilen ."
„Und Margarethe Billing ist freundlich gegen Dich ?" Gustav 's Stirn zog

sich finster zusammen.
„Sehr freundlich, " antwortete sie lachend und strich mit ihrem weichen Finger

über die Falten , welche noch zwischen seinen dunklen Braunen lagen.

„Wäre sie nicht freundlich , möchte ich seither nicht mit rhr zusammen kommen.

Aber was hast Du dabei , was verstimmt Dich bei diesem harmlosen Umgang ?"

„Laß das nur, " sagte er , sie wieder innig an sich ziehend , „jetzt will ich mir

nach langer Entbehrung die erste Glücksstunde nicht trüben . Sprich nicht mehr von

Margarethe Billing sprich nur von Dir . Ich habe Dich wieder , das ist Alles , was

ich jetzt denken kann . Du bist ja der Impuls meines Daseins , bist mein Herzblut !"

Fünftes Kapitel.

Zwei Jahre waren wieder verflossen , in denen wohl zeitweise eine Trennung

zwischen das Ehepaar trat , doch währte diese nie mehr so lange als die erste , da die

Ophelia sitzt die Bestimmung hatte , für die Handelsbeziehungen Billings die euro-

väischen Häfen zu besuchen . So lagen oft nur Wochen , selten Monate zwischen

Gustav 's Kommen und Gehen , in dessen Hause die Freude dauernd einkehrte , als

Carla von einer Tochter genesen war . Die kleine Thyra erfüllte Carla 's ganzes

Herz , wenn ihr Mann verreisen mußte ; in dem Kinde fand sie ihre Welt ; der Tag,

ja ihr ganzes Leben , halte nun einen Inhalt gewonnen und sie verlangte weder

nach einer Unterhaltung , noch nach einer andern Beschäftigung mehr . Und so em¬

pfand sie wohl tiefe Trauer , als Gustav die Nachricht brachte , daß die Ophelia

wieder , zu einer Reise nach Westindien bestimmt , in acht Tagen segelfertig sein müsse,

um nach St . Croix abzugehen , aber der Schmerz , von ihrem Mann auf lange Zeit

sche den zu müssen , fand einen Trost in dem Gedanken , daß sie nun ein Kind be¬

säße , auf welches sie den reichen Quell ihrer Liebe konnte ousströmen lassen . Sonst

lebte sie still und abgeschieden wie früher ; seit Bannert wieder öfter daheim war,

hatte er entschieden den Umgang mit Margarethe abgebrochen , die immer noch un»

verheiratet war und das Haus ihres Vaters nach wie vor beherrschte.

Als Carla einmal von Margaretha sprach und dabei sagte , daß sie auch jetzt

bei jedem zufälligen Begegnen dieselbe Freundlichkeit wie sonst gegen sie zeige und

diese auch auf Thyra ausdehne , da unterbrach sie Gustav mit den heftig ausgestoßenen

Worten : „Du kennst sie nicht wie ich ; hinter ihrer Freundschaft lauert die Tücke ".

Es war ein stürmischer Märztag , an döm Carla arbeitend am Fenster saß

und da Thyra schlief , wieder von dem Gefühl der Vereinsammung während Gustav 's

Abwesenheit bedrückt wurde.

Der letzte Brief desselben hatte ihr die Trauerkunde von Ericks Tode gebracht,

und das Andenken des so früh geschiedenen Bruders trat jetzt in all der Liebe und

Fürsorge vor sich hin , mit der er sie stets umgeben hatte . Die Eltern hatte sie nicht

gekannt , nie von ihnen sprechen hören , nie das Glück empfunden , in Mutterarmen

zu ruhen , von Mutterlippen geliebkost zu werden . Ihre frühesten Erinnerungen

wurzelten in einem kleinen Hause der schwedischen Stadt Falun , welches sie mit

einer alten stets mürrischen Frau bewohnte . Sie nannte diese Frau Tante , hatte

sich aber nie eines liebreichen Wortes von derselben zu erfreuen , welches ein ver¬

wandtschaftliches Band bekundet hätte . Das Haus war nah am Siljan -See ge¬

legen und sie konnte stundenlang an dessen Ufer sitzen, und kleine Steinchen , die

sie vorher gesammelt hatte , in die Wafsertiefe schleudern . Ihre Tage stoffen fteud-

los dahin ; Niemand bekümmerte sich um sie und fragte : wohin gehst Du , oder wo

bist Du gewesen . Fühlte sie Hunger oder trieb die Dunkelheit sie heim , so wurde

ihr von der Frau ein Stück Knäkebrot oder Grützbrei gegeben , und sie kroch dann

müde und erfroren in ihr Bett . Nur wenn der Oheim und Erick kam , dann kehrten

Leben und Freude in das kleine Haus am Siljan ein , dann gab es gutes Essen

und Erick war bemüht , der Schwester Liebes und Gutes zu erzeigen . Er erzählte

ihr dann , daß er mit Sparre und andern Männern und Frauen im Lande umher¬

reise , daß sie Vorstellungen ans einem gespannten Seile gäben , und verschiedene

Tänze und Kunststücke , auffühlten . Sie hätten alle dabei schöne bunte Kleider an

mit roten Bändern und silbernen Borten besetzt , und führten stets ein gar lustiges

Leben . Der Oheim hätte gesagt , wenn Carla acht Jahre alt sei , würde er sie auch

mitnehmen und auf dem Seile tanzen lehren . Das Seck und die rotsilbernen

Bänder flatterten nun vor Carla 's Augen wie ein Glück umher , welches sie nicht

rasch genug erreichen konnte ; und als der Oheim kam und sie wirklich mitnahm,

da kannte ihre Freude keine Grenzen mehr.

Es kamen zwar auch jetzt traurige Stunden , in denen Carla Schläge erhielt

und hungern mußte , wenn es ihr nicht gelingen wollte , aus dem dünnen Seile zu

gehen ; aber endlich lernte sie es doch , hauptsächlich durch Erick's Bemühungen , der

es verstand , ihr so geschickt die Balancierstange in die Hände zu geben , daß sie bald

die Kunst erlernte , ftch im Gleichgewicht auf dem schwankenden Seile zu halten.

Immer war es Erick, der sie mit liebender Sorgfalt umgab , bis Gustav ihm

das treue Schützeramt über Carla abnahm und es ebenso treu ausführte.

Gustav hatte nun auf ihre Bitte in mehreren Zeitungen einen Aufruf er¬

laffen , daß Erick selbst , oder wer dessen Aufenthalt wüßte , ihm Auskunft über den¬

selben erteilen möge und darauf von der Insel St . Thomas eine Nachricht erhalten,

welche ihn auf die Spur des Verschollenen leitete.

(Fortsetzung folgt .)
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I ZI Die Entscheidung
8 über die Militärvorlago wird im I. Quartal 1893 erfolgen. Außer¬

dem stehen hochwichtige Debatten über die neuen Steuern in Aussicht.
Wer sich rasch und zuverlässig über alle diese Fragen orientieren will,
der abonniere auf den in Oberndorf a. N . 7mal wöchentlich in
einer Auflage von S5,vvv Exemplaren erscheinenden

Schwarzwälder Boten
mit seinen Gratisbeilagen : „Unterhaltungsblatt " (3mal wöchent¬
lich) und „Gemeinnützige Blätter " (Imal monatlich).

Der „Schwarzwälder Bote" enthält jeweils außer dem ausführ¬
lichen Reichstagsbericht des vorhergehenden Tages einen erschöpfenden
telegraphischen Bericht über den Reichstag je am Sitzungstage
selbst, sowie täglich Originaltrlegramme über die neuesten Vor¬
kommnisse. Nicht minder wichtig angesichts der gegenwärtigen Lage werden
sich die Verhandlungen der württembcrgischen und der badischen
Kammer gestalten, worüber der „Schwarzwälder Bote" ebenfalls in
raschester und ausführlichster Weise berichten wird.

Abonnements für das I. O-uartal 18S3 nehmen jetzt schon die
Postboten und Poststellen zum Preise von Mk . 1.8V einschließlich
aller Postgebühren entgegen.

Der Unterzeichnete bringt sein Schuh- und Stiefellager
bei Herrn
Gruft HiiderLe, Schuhmacher und Mirt in Calw,
bei billigst gestellten Preisen in empfehlende Erinnerung.

Zugleich bemerke ich, daß ebendaselbst Reparaturen schnell und billigst
ausgeführt werden.

Carl Ciseichard.

IcrHntecHnikev

/V kibsr , siforrstkim,
am Bahnhof, neben dem „grünen Hof",

empfiehlt sich für
schmerzlose John Operationen:

Zähne ziehen» Zähne plombieren,
Zähne eiusetzerr,

zu den billigsten Preisen.
Sprechstunden täglich von 8—5 Uhr,

Sonntags ausgenommen.

Appetitlosigkeit , Magen¬
schlechtem Magen nehme

Bei
weh u.' ' Lsiser'swährten
Vfeffermiirl ?-Carame11en,
welche große Dienste leistenu. sicheren
Erfolg haben. Zu haben in den all¬
einigen Niederlagen per Pak. ä, 25 iZ
bei Wieland L Pfleiderer (alte
Apotheke) in Calw und Ernst
Unger in Gechingen.

I

l
1

bei

offen und in schöner Packung,
zu Geschenken geeignet,

Llsrcrlnde
von Wakdbaur, Suchard u. Moser,

Os-oao,
offen und von vsn klouisn,

Carl Sakmann.

6 . V. Lvsislor
L l -tv.

L » » Ungsn.LotUetvr. 8r. äs»
LöLl«»v.VLrtteivdorx.
lästsr.IllrerLalsModstt

äsr Ilsrroxlu Vers.
Rus»I»2ä.

Kieker.Lr.vurodl.äs»^ürstsuv.NoksvIoke,Kaiser!. Staltdaltsrs
io Llsass-Iiotkrinxso.

Lsltslt»  äs,t»°k»'
8cstsumwein-

Kvgrllnilsi IS28.

Vor IsieudLktsn UsodLbmungsnr?irä
gevarnt.

ktlöliix-koiMile
ist äs.« oinsixe rvvllv,
seit 7adron dovsdrts

unä in sei¬
ner Mr-
kuvg un-
übertrolk.
AlittsI r.
UtlSKS n.
Letdräo-

_ rnng
eines vollen unä starben Haar - n . Dart-
vuebses. ürkolg garantiert.

Lüobse 1 u. 2 lllk.

Lebn . » oppe,
Lsrlill LV„ kdsüvtüllür.82, ?arkiim-radrllc.

Zu haben in Calw bei Eduard
Bayer , Friseur.

Empfehlung.
Schurzen,

schwarz und farbig, alle Größen,
Cor selten,

alle Weiten, große Auswahl,
Flauellhemden

für Herren und Frauen,
Ketljacken,
Keiukleiber

empfiehlt bei billigst gestellten Preisen

7rLu § ott Z-LwsiLsr.

Elidelm Xold-
Vorstadt,

verkauft seine
Winterbuckskins,

um schnell damit zu räumen, zum An¬
kaufspreis.

Herren-Anziiqe in Buckskin
^ 27. —,

Burschen- und Knaben-Anzüge
zu billigem Preis bei Barzahlung.

Große Auswahl in
Flanekhemden, Hosenträgern

und Cravatten.
Stadt- und Landbewohner werden

zum Einkauf höflichst eingeladen.

Specicll 'iLcrL
in

Kaltes,
roh und frisch gevranut.

2sor § ü.

Tausende von Fällen gibt es, wo Ge¬
sunde und Kranke rasch nur eine Portion
guter kräftigender Fleischbrühe benötigen.

Das erfüllt vollkommen

In allen Spezerei - und
Delicatessen -Geschäften,

Droguerien u. Apotheken.

Schöne

gebrochene Aepfel,
sowie sehr schöne

Msse.
Pfund- und zentnerweise, zu billigstem
Preis, empfiehlt

D Herion.

Vsdsr3.il 2U IlLdSQ.

H.QsrkLHLt .dsLtsI 'LdrlkLts.
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